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Die Geldnot.
Am Mknitagvormittag wurden Schecks, die der

Reichsbank zur Einlösung präsentiert wurden , nur mit
20 Prozent ihrer Summe ausgezahlt , für den Rest er¬
hielt man einen neuen Scheck: „Kommen Sie in ein
paar Tagen wieder". Am Dienstagvormittag erhielt
man 40 Prozent , aber wie das in den nächsten Tagen
gehen soll, ist vorerst noch schleierhast.

Diese Art Geldnot ist nicht mit jener anderen zu
verwechseln, unter deren Zeichen wir schon seit längerer
Zeir stehen: der Kreditnot . Die eine ist sehr wohl
ohne die andere denkbar. Die Kreditnot ist eine Aus¬
wirkung rein volkswirtschaftlicher Tatbestände , näm¬
lich unserer Verarmung zuzüglich der verschiedenen
Formen der Kapitalflucht , während die Geldnot , die
wir im Augenblick erleben, eine rein finanztechnische
Erscheinung darstellt : ein Zurückbleiben des verfüg¬
baren Notenmaterials hinter dem tatsächlichen Bedarf,
der nominell , unter dem Einfluß der sprunghaften
Teuerung , von Tag zu Tag wächst.

Dies nämlich ist die wirkliche Quelle der gegen¬
wärtigen Kalamität . Und alles , was sonst darüber
behauptet wird , ist Unsinn. Daß der zehntägige
Druckerstreik, der auch die Notenpresse lahmlegte , die
Knappheit hervorgerufen habe, ist eine unhaltbare Be¬
hauptung . Denn der Zustand müßte dann ja un¬
mittelbar nach dem Streik am peinlichsten gewesen
sein und sich seither, infolge der Hochdruckarbeit, die
nach ihm einsetzte, graduell verbessert haben . Das
Gegenteil war aber der Fall . Die Situation hat sich
von Tag zu Tag verschärft, die größten Schwierig¬
keiten beginnen erst jetzt. Es handelt sich also nicht
um eine Streikfolge , sondern um eine Folge der Teue¬
rung . Der Geldzeichenumlauf jedes Landes muß »n
gewissem Berhältnis zum Warenumsatz stehen, und
wenn die Summen des Warenumsatzes steigen, muß
auch die Summe des kursierenden Geldes entsprechend
vermehrt werden. Das ist nicht geschehen, hauptsäch¬
lich infolge jenes Einspruchs der Reparationskommis¬
ston, die uns im März auferlegte , es dürfe allmonat¬
lich nur ein Betrag in Höhe der Reparationsbarleistun-
gen neu gedruckt werden. Das war ein theoretisch un¬
haltbarer Befehl und seine Folgen beginnen sich jetzt
zu zeigen.

Diesem Befehl lag die Anschauung zugrunde , der
Notenurülaus , die Inflation sei es. die den Wert der
deutschen Mark fortwährend Niederdrücke. Das ist,
wie von fast allen maßgebenden Wirtschaftlern inzwi¬
schen erkannt worden ist, ein fundamentaler Irrtum.
Unser Notenumlauf beträgt heute 250 Milliarden
Papiermark , das entspricht bei einem Dollarstande von
1500 etwa 0,7 Milliarden Goldmark . In Friedens¬
zeiten aber batten wir einen Umlauf von 5 Milliarden.
Der Umlauf ist also viel zu klein — selbst dann , wenn
der Dollarkurs nur 1200 beträgt und wenn sich auch
noch nicht die gesamte Entwertung in den Warenprei¬
sen ausgedrnckt haben sollte. Daß er tatsächlich zu
klein ist. sieht man auch an den Deckungsverhältnisten.
Da die Reichsbank beute nur 1 Milliarde .GolÄmark
-besitzt, beträat die Deckung des auf Gold reduzierten
Notenumlaufs nicht 38 Prozent , wie vargeschrisben,
sondern 60 Prozent . Es ist also natürlich , daß eine
unleidliche Knappheit an Zahlungsmitteln eintreten
muß.

Man sieht, wohin die falsche Inslationstheorie auch
im kleinen leiten muß. Im großen führt sie zu der
Anklage, die deutsche Regierung ruiniere absichtlich den
Markwert — eine völlig unbegründete Behauptung.
Im kleinen verursacht sie Stockungen des inländischen
Zahlunasverkebrs . die an sich auch in der miserabelsten
Wirtschaft unnötig sind. Was wir haben , ist nicht viel,
aber dies Wenige kann zumindest ungestört und rei¬
bungslos zirkulieren . Es muß — so paradox das den
von der Papiergeldtheorie verwirrten Geistern klin¬
gen mag - - jetzt rasch und ausreichend neues Geld ge¬
druckt werden!

*

W T.-B Berlin . 31. Aus . Bei verschiedenen Ber¬
liner Großbanken  kam es beute , der ..Germania " zu¬
folge zu peinlichen S ü c ti *n. da d-e Banken sich außer¬
stande erklärten , den Eeschästsleuten Banieraeid in dem on-
gelnoderten Umf-mge um Verfügung zu stellen . Es wurde
trklärt . daß die Reichsbon! nicht genügend Papier¬
geld  berausgegeben babe.

Die Zulassung Deutschlands zum Völkerbund.
v . Paris . 1. Seot . lEig Drabtbrricht .) , Aus L o n d̂ >n*

wird gemeldet . Lord Robert Tecil  erklärte in einem
Interview über die Zulassung Deutschlands zum Bölter-
bunde. daß er nicht versieben könne warum Frankreich
der Zulassung Deuts btands  zum Völkerbunde
einen so bartnäckigen Widerstand  entgegensetzte.
England vertun,e diese Zulauiiii , nicht der schönen Augen
Deutschlands willen , was ihm gleichgültig sei. sondern nur
darum , um einen neuen Faktor zugunsten de»
europäischen Friedens  zu gewinnen.

Die Entzpannuna.
. Br . Berlin . 1. £ ert (Gig. Dcabtbericht .) Zu der Ent¬

scheidung der Rcvalationskouimissio 'i bat nie deutsche Reicbs-
legierung noch nicht Stellung neunten können, da erst ein¬
gehende Beratungen des  R e i ch., ! a b i n e t t s über
tue Schatzwechselsragesiattfindon müsirn . In diesen Bera¬
tungen müssen vor allem die Grunvlagm gefunden werden,
ouf denen die vorgesehen,<n Verbaadlungen  übe : die
von Deutschland zu leistenden 8 a r a n t i e n gesübrt werden
können. Das Reichskabinett >si denn auch beute vormittag
zu einer Sitzung  zusammen,etr ' len . nm Stellung zu der
Entscheidung der Reparation Kommission zu nebmen. Es isi
möglich, daß auf Grund dieser Besprechung sich der Reichs¬
kanzler  bereits beute im übrcwachungeausschuß des
Reichstages über die Enticheidn i, der Revarationskom-
nmsion äußern wird . Vorgejebea isi diese Erklärung aber
nickt, so daß sie auch evtl , nerschoben Bverden kann. Wenn
auch die Entscheidung der Reoarutionskomntission das von
Deutschland nachgesuchte Moralorulin nicht gebracht bat . so
liegt dennoch in dem Beschluß der Reoarationskommlssion
eine gewisse Entspu ': » uug der allgemeinen
politischen Lage  und besonders eine Entspannung kür
Deutschland. Ls iit schwer, davon zu sprechen, daß die eine
cder andere Richtung iiiaerbalb ->er Revarationskommimon
ibren Standpunkt restlos durchg;ietzt bat . Es liegt vielmehr
in dem Beschluß der Revaraiiouskommission unverke-nnbar
die Absich  t . eine Katastrovue zu vermeiden,
dies ist durch das glücklich gewählte Kompromiß auch ver¬
mieden worden. England,  das stch am eingehendsten und
am ernstesten mit der wirtjchaitli .chen Lage Deutschlands
und mit den Folgerungen bes deutschen Zusammenbruches
beschäftigt bat . war bereit , diesrr Tatsache durch bedingungs¬
tose Gewährung eines Moratoriums bis zum Ausgang dieses
Jahres Rechnung zu tragen . Auf der «"deren Seite batte
sich Frankreich  so. festaelegt. daß es selbstverständlich den
vorhandenen englischen Antrag , der dem deutschen Ersuchen
entsprach, nicht »usiimmen kannte. In dieser Situation
stellte der belgische Bermittlungsvorichlag
zweifellos einen Ausweg dar . der zwar Deutschland nicht das
kringt . was es erhoffte, aber ruf alle Fälle eine Atem¬
pause  bedeutet . Durch die einstimmige -Annahme dieses
belgischen Bermittlungovorschlages dürften die wiederholt
nngedrobten Maßnahmen  geo :n Deutschland dis auf
woiteres nicht in Eribei rung irrten . Ein Grund , mit dem
Beschluß der Revarationskammissiin besonders zufrieden zu
stin . bcstebt für Deutschland iedock nicht. Es wird davon ab-
bänaen . ob bei oe» den tick -belgischen Verhand¬
lungen  über die in der Entschnduna der Revarationskom-
mifsion vorgeiebencn Sicherheiten eine Basis  gesunden
wird , die beide Teile beiriedigk. Nachdem ron deutscher
Seite wiederholte erklärt worden ist. daß eine überfübrung
der Goldbestände in auswärtige Banken unter keinen Um¬
ständen in Frage kommt, mug eine andere Regelung gef" n-
den werden. Ein gewisser Vorteil lieg - dadurch in dem Be¬
schluß der ReoarationskominiHion . als eine Einigung
mit V e l gi e n l m m e r b : n möglich  ist und daß eine
Einigung gleichbedeutend mit der Gewährung
des nachgesuchten Moratoriums  wäre . Auch die
Tatsache, daß die gestrige Entscheidung der Reparationskom¬
mission eine Ivärere Behandlung  des Moratoriums
im Zusammeubang mit dem Revarationsvroblem
vorstebt. läßt die Lage weniger veisimisiisch  erschei¬
nen. wenn Ulan berücksichtigt. daß die für den November vor¬
gesehene Besprechung über die Neuregelung der alliierten
Schulden untereinander bei einem günstigen Ergebnis eine
Herabsetzung  der deutschen Reparationsschulden in sich
trägt . _

Der Druck der internationalen Finanzwelt.
Br . Berlin , 1. Sept . (Eig . Drahtbericht .) Die

„B . Z." schreibt zu dem zustandesekommenen einstim¬
migen Beschluß der Reparationskommission , die inter¬
nationale Hochfinanz  habe gestern ihre Macht
entfaltet und gegen die französische Militärpolitik ent¬
schieden. City- und Wall -Street sind gemeinsam vor¬
gegangen, um die Franzosen von dem Einmarsch in
das Ruyrgebiet zurückzuhalten, da eben das wirtschaft¬
liche Gleichgewicht Europas wertvoller ist als Gene¬
ralstabskarten politischer Natur , die auf eine Balkani¬
sierung Europas hinauslaufen . Der Druck der
Hochfinanz  hat auf die Entscheidung Poincarcks im
letzten Moment eingewirkt. Auf die Drohung mit
militärischen Maßnahmen erfolgte die politische und
wirtschaftliche Eegendrohung von den Männern der
Hochfinanz, und zwar nicht nur von den Englisch
sprechenden, sondern auch von den Neutralen und be¬
sonders auch von Südamerika . Man drohte , den
Franken zu werfen,  falls der Einmarsch in das
Ruhrgebiet erfolgen sollte. Die Finanzwelt war sich
darüber klar, daß der Franken  nichts anderes als
eine Anweisung auf die Mark  sei . Wenn
aber die Mark nichts wert sei, so sei der Franken auch
nichts mehr wert.

Poincarck befriedigt.
D. Paris , 1. Sept . (Ein . Drahtbericht .) Ministerpräsi¬

dent Peincarö  bat noch gestern abend den Pressever¬
tretern erklärt , die französisch« Regierung i<; von der Ent
icheidung der Revarationskommission besriedigt . Auch die
französiiche Preise  zeigt sich, nachdem die gestern zu
tage getretene Überraschung, in der die Annahme des Ent.
sche-ds der Reparativnskommisiian durch Poincare als ein
wahrer Tbeatercouo bezeichnet wurde , einer nüchternen Be¬
trachtung gewichen ist. befriedigt.  Dirke Befriedigung
wird aber , wenn auch mit kleinen formellen Abweichungen,
mit Rücksicht auf die bevorstehende Entscheidung des
Ministerrates , etwas zurückhaltend  gezeigt Äußerun¬
gen der Morgenblätter zeigen, daß nicht zu zweifeln ist. daß
auch der französische Ministerrat sein- Z u st i m m u n g zu
der Entstcheidungder Revarationskommission im wesentlichen
erteilen wird.

Die wirtschaftliche Not.
ZV. T.-B. München. 1. Sept . (Drahtbericht .) Am

Freitagvormittag haben in der Handelskammer und
am Nachmittag im Sitzungssaal des Rathauses in
Gegenwart des Ministerpräsidenten Besprechungen mit
Vertretern des Lebensmittelgewerbes und des Han¬
dels stattgefunden , in denen die brennenden Fragen
der Lebensmittelversorgung erörtert wurden . Die
Veröffentlichung der gefaßten Beschlüße dürfte später
erfolgen, da erst noch einzelne Beratungen darüber
stattfinden sollen.

ZV. T.-B . Berlin , 1. Sept . (Drahtbericht .) Wie
aus Eberswalde  gemeldet wird , ist es gestern
abend dort zu schweren Lebensmittelunruhen
gekommen. Die Menge plünderte die Geschäfte, so daß
die Schupo eingesetzt werden mußte . Es kam zu Feuer-
gesechten, bei denen etwa 10 Personen verwuri¬
tze t wurden . Die Arbeiterschaft hat sich von den Un¬
ruhen fernaehalten und wird in einer Sitzung zu den
Vorfällen Stellung nehmen . In später Nachtstunde
wurde die Schupo durch auswärtige Polizeibsamte
verstärkt, so daß die Ruhe wiederhergestellt werden
konnte.

Bayerns Stellung zu den Schutzgesetzen.
W. T -B. München. 1. Seat . (Dcablbericht .) Die

Führer des bayerischen Ovtznungsblocks. Buckeln und
Tafel,  richteten am 25. August an den Minister des
Jnnc "n S chw e v e r einen offenen Brief  in dem sie
das Bei ballen der bayerischen Regierung bei den Berliner
Vrrbaiidlungen und das Verbot der Kundgebung auf dem
Kör 'psvlatz kriiisieren . Sckweyer antwortet min mit einem
eiferen Brief , in dem es u. a . beißt : ..Die Aufhebung der
bayerischen Retstantzsverordnung bedeutet n ' mt  die Aner-
kenminq des Schutzgesetzes. Sie wird von der bayerischen
Regierung nach wie vor bekämpft . Di? bayerische Regie-
iiina ist überzeugt, daß diese Gesetze ganz unhaltbar sind und
an dem gesunden Sinn des deutschen Volkes zugrunde geben.
Die bayerische Rctstandsve ''ordming kann iederzeit wieder
eingefübrt werden. Der Minister lehnt es ab . Meinungen
intgcgrnzunebmen . die von Demonstrat 'onen gefaßt wer¬
de». denn d°e Maste, di« daran teilnimmt , kann Nicki als
voll bezeichnet Uvertzen"

Eine Konferenz der demokratischen Minister.
Br . Braunschweig, 1. Sept . (Eig Drahtbericht .) Am

28 und 2-1. September findet in Braunschweig eine Kon¬
ferenz aller der Deutschen demokratischen Partei a.naehören-
den Mirister des Reiches und der Länder statt . Die Kon¬
ferenz fall den Äuslaki für ein« engere Zufammen-
a r b e i t der demokratischen Minister und Senatoren bilden.
Der Tagung wird größtes Sntereste entgegengebracht, weil
auf -br der oldenburgikche Ministerpräsident Tantzen  erst¬
malig leine Rcfermideen über die Eini «tznng eines Systems
zur Besteuerung des landwirtschaftlichen Grund und Bodens
unterkre -ten wird.

Die Neugestaltung der Wohnungsbauabgabe.
Bd. Berlin . 1. Sevt . Die Verhandlungen über die Neu¬

gestaltung der Wobnungsbauabgabe  finden im
Unterausschuß des 13. Ausschusies des Reichstages statt und
beginnen am 4. September . Rach Beendigung der Bera-
ningen wird die Frage der Freigrenze spruchreif werden.
Bisher sind Einkommen gewisier Art bis z» 20 000 Mark von
der Abgabe befreit . Eine erbebliche Hinanfsetzung der Ein-
kommensgrenze ist nab dem rapiden Fall der Ma.rkvnlutn
dringend geboten. Es dürfte in einzelnen Fällen zu prüfen
siin. ob nicht infolge Untervermietung  besonders an
valu .tastarke Ausländer  oder bei anderen sonstigen
Einnabmeauellen eine gesteigerte Leistungsfäbig-
ke i t vorliegt , die eine erhöbt , Wabnnngsbauabgabe gerecht¬
fertigt erscheinen IaWc.

Die Führer des Gastwirtschaftsgewerbes beim
Reichskanzler.

Br . Berlin . 1. Sevt . (Eig>. Drahtbericht .) Die Jnbrr-
ventirn der Gewerkschaften bei der Regierung , durch be¬
hördliche Maßnahmen eine Eindämmung d :r Lurusstätte ».
ein Alkrbolveibot . eine Herabsetzung des Diergebalts sow:e
die Mi '.dereinfübrnny der Fleischration ' erung anzuordnen.
gab den Führern des deutschen Eastwirtgewerbes
Beraulissung wegen dieser Forderungen der Gewerkschaften
beim Reichskanzler Dr . Wirth vorstellig zu werden. Bei
der Uutrrredung . die im Reichskanzlervalais stattfand . legte
der Sprecher dieser Kommistion dem Reichskanzler dar . daß
die Fort er ungen der Gewerkschaften an sich von idealem
Geiste getragen seien, für das gesamte Wirtschaftsleben aber
iin einschneidender Bedeutung  seien . Wenn auch
zugegeben werden müsse, daß in letzter Zeit der Alkobolver-
brauch nne enorme Steigerung erfahren babe . so sei dies
doch keineswegs durch die Gaststätten verursacht , sondern
du>ch den Alkobnlbandel . durch den der Akkobol in d'e
FäM' l ' in gebracht werde . Die Kommistion gab einstimmig
auch ler Ansicht Ausdruck daß dem Lurus und der Schlem¬
merei Einhalt getan werden müsie. sprach sich aber ent-
>ckirden gegen iedc Rationierung  aus . da durch
derartige Vorschriften die erwartete Einschränkung nicht
erzielt würde , wie die Vergangenheit zur Genüge bew-elen
habe. Der Reichskanzler zeigte für die Argumente vollstes
Verständnis und versprach woblw oll ende Priiiung.
Er stellte tev Kommission anheim , ihm ihre auf Material
gestützte und begründete Eingabe zukommen zu lasten, die er
dann den einzelnen Ressortchefs zur Bearbeitung weite->
leitvn werde.

General v. Franyois mißhandelt.
Bo. Leipzig. 31. Aus . Der 68jährige General der ? n-

icnterie v. Francois  wnrde gestern nach einem mili-
räriichen Vortrage in Zwenkau  bei Leipzig von einer in
len Saal eingedrungenen Rotte überfallen und schw at
mißhandelt.
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Die 20. Tagung
der Interparlamentarischen Union.

£ W. T.-B. Wien, 31. Aus Am zweiten Sitz'irisstag der
«m.telxarIcim<jnwr>Ken Unicn berichtete Baron Adels¬
wae  r d über die Siechte und den Schutz der n a t i o n a I e n
Minderbeiten  rnd becntiaste . eine Svezialkommisiwa
für diese Fra ê dem Völkerbundsrat anzugliedern. in dem
auch die nationalen Minderheiten vertreten lern sollen, äm
Lause der Debatte führte Aba. M e d i n g e r (Böhmen)
bittere Klage über die Unterdrückung der Deutschen in
Böhmen und forderte den Kongreh auf. sein,ganzes. Gewichtüeaen die Unterdrückung der nationalen Minderheiten ern-
suletzen. Lord Newton (England ) wies darauf bin. das
der größte Fcbler. der in Paris gemacht worden sei. der
sei. dah einzelne Nationen, ohne befragt zu werden, anderen
Nationen angeglicdcrt wurden, und zwar sehr häufig Natio¬
nen. die einer tieserstebenden Zivilisation angeboren. .. Dr.
W a n d e r (Italien ) bmrühte als Vertreter der deutschen
Minderheit in Italien die Anträge des Berichterstatters
und erklärte, dah die Frage in Italien inneroolemch aelmt
werden könne wenn den Deutschen in Südtirol die ver¬
langten Rechte gewährt werden würden.

Jn der Mittwochsitzunaerstattete B u r t o n (Amerika)
Bericht über di« Washingtoner Konferenz  uns
unterbre'tete eine Reiclution . nach der die Mitglieder der
intervarlamentarilchen Union übereinstimmend mr die Ein¬
schränkung der Rüstungen zur See und den.Schutz der Neu¬tralen zur See kow'.e für das Verbot der giftigen Gate em-
treten. B e r» ft e i n (Deutschland) unterzog dl« Haltung
der Franzosen aus der Washingtoner Konferenz einer Kritik
und erklärte, die Furcht Frantreichs vor einer erneuten, deut¬
schen Jnralio » sei unbegründet. Die deutliche sozialistische
Arbeiterschaft chaöc den festen Willen , nie w ede r Kr i eg
zu führen, doch erwarte sie eine Erleichterung der Bedingun¬
gen und erhoife von einer Verständigung der Nationen Ge-
r e cht i g ke i t m allen Punkten. (Lebhafter Beifall .)
Schließlich wurde die Entschließung des Berrchterstatters
angenommen ^ , „ , . . .

Zu Punkt 9 der Tagesordnung betonte Pros. ElLbos
(Deutschland), die Wissenschaft sei voraussetzunaslos uns
müsse datier von ollen Schranken frei werden, worauf man
gerade in Deutschland den größten Wert lege. Uber das
Thema Einschränkung der Rüstunaen  sprach uno
berichtete Moutet (Frankreich ). Er lagt«, der Ruf Bern
Fteinsr-: ..Nie wieder Kr>eg>" muß zur Parole iedes einzelnen
auk der ganzen Welt werden. Wenn er als Franzoie., die
Fricdensoerträge auch nickt im Prinziv mißbillige. !o trugen
ne doch den Mantel der Gewalt auf der einen Seite , um
den Siegern die Aufrechterhaltung großer Armeen zu ermög¬
lichen. andererseits aber die Besiegten zur. völligen Entwasi-
nung zu zwingen. Damit zögen die Friedensoertrage den
Gedanken der Racke groß.

>V. T.-B. Wien. 31. Aus . In der gestrigen Sitzung der
interparlamentarischenUnion verurteilte Moutet (Frank¬reich) iin weiteren Verlauf seiner Ausführungen zum Thema
..Einschränkung der Rüstungen  die Steigerung
der niilitärisckien Ausgaben. So wurde berwielswerse ui
Frankreich das Budget für die Land- und Seestreitkraite von
»20 plus 4( 00 Millilnen auf 5 Milliarden Franken erbobk.
Moutet beantragte Äließlick . diel Arbeiten der Kommission
für die Einschränkung der Rüstungen fortzusetzen. Gegen
Die allgemeine Wehrpflicht  wandte sich hieran
Maddison (England) und ein Delogierter Ungarns
Letzterer erklärte, die allgemeine Wehrpflicht müsse auch
überall ctgclcbaM. andernfalls überall zugelasten werden.
Maddison formulierte einen bestimmten Antrag gegen die
allgemeine Wehrpflicht. G o t h e i n (Deutschland) führte
aus : Ebenso wie das französischewurde auch oas deutsche
Volk durch den Ausbruch dos Weltkrieges überrascht. Es
labe nur einen Weg. den Krieg abzmchu'sen der sei. erne
Verständigung über das Mab  s e r R u stu n n e n.
ober in bezug auf die 'Abrüstung müde Gleichmäßigkeit
herrschen Nachdem der Vertreter Dänemarks erklärte, Re
Mehrheit der dänischen Gruppe müsse gegen die Resolution
stimmen, weil die allgemeine Dienstpflicht e-ne der Haupt-
zrulidsätze des dänischen demokratischen Geistes .ei ergmft
Lernte in (DeutÄrlan ,̂) noKm<r1s Wort und knii-
stcrte die gegenwärtigen Zustände in Ungarn.
Av r on y i (Ungarn) trat Bernstein in langen Ausfüh¬
rungen entgegen. Hierauf wurde die Resoluticn Moutets
and der Antrag Maddisons angenommen. Sodann teilte
Generalsekretär Lange  mit . daß de: zur Beratung der wird
chastlicken Fragen eingesetzte Unterausschuß den vom Reuus-
iagspräsidenten Lobe  gestellten ^Antrag angenommen babe.
Die übrigen Anträge seien an die ständigen Ausschüsse zu:
Weiterberatuna zurückverwiesen worden. Ferner wurde be-
ichlossen. die Punkt? der Tagesordnung, parlamentarische
Kontrolle der äußeren Politik , koloniale Mandate und
Völkerbund, an die nächste Konferenz zu verweisen. Sierau,
-rstattete GeneralsekretärLange  Bericht über die Tätig¬
keit der Union  seit der 19. Konferenz. Der Bericht
wurde zur Kenntnis genommen. Dr. Moltessen  uoer^
krachte namens der dänischen Gruvoe ein r̂ Einladung, die

nächste Konferenz. 1923 oder 1924. in Kopenhagen  em-
zr berufen. Mataia.  Präsident der Konfe.renz dankte für
die Einladung und bemerkte, der Rat der intervarlamen-
tari'chen Union werde sich danlit beschatt,gen. Rach den
üblichen Dankesreden wurde darauf die Konferenz ge¬
schloffen Am Abend krmd ein von der interoarlamentaci-
schen Un ôn veranlahtes A b fck l.e d sef >en statt. In
seinem Trinkspruch verwies der Präsident des Nationalrats.
Weißkircker.  auf den Gegensatz zwischen. dem früber-n
Glanze und der jetzigen Armut bin und bat d>« Delegierten,
für die Erhaltung der alten Kulturstätte zu wirken A d e l s-
w a e r d gedachte der früheren Vorsitzenden. Weardale und
Pleners . der Veteranen der inter- arlninentar.'chen Union,
und l.cb die Notwendigkeit der Solidarität u.nter
den Völkern  hervor . Der amerikanischeSenator suta-
wan  betonte . Amerika stebe den Bemulungen . d-.e Lander
nach den Verheerungen des Weltkrieges wieder aus,unckten
und in Zukunft den Frieden zu sickern, fnmoathiich gegen¬
über und wünsche, bei dem Wiederaufbau mitzubelfen. Der
französische Vertreter. S u i ! i o n . sagte: . Wir wollen W
Vergangenheit nicht wieder erwecken. Die Vergangentzct
bedeutet Krieg und Kriegsgesinnung. W-.r wollen die Zu¬
kunft vorberetten. nämlich Friede zwischen , allen
Völkern  unter dem Gesetz der Gerechtigkeit Krieg wird
immer cmsbreclren. so lange nickt internationale Einrichtun¬
gen ihn unmöglich macken. Möge die . Union zur Verwirk¬
lichung des Gedankens beitragen, einen Volkerbund zu
schassen, der das Recht zum Weltgesetz erbeben soll.

Die österreichische Frage vor dem Völkerbund.
D Genf, 1. Sevt . (Eig . Drühtbericht .) Gestern

trat in Genf der Völkerbund  zu einer außer¬
ordentlichen Tagung zusammen. In der Frage des
MandatsüberdieheiligenStätten  wurde
beschlossen, sie auf eine spätere Sitzung aufzuschieben.
Unter dem Vorsitz des brasilianischen Gesandten in
London Da E a m a trat dann der Völkerbundsrat in
die Verhandlung der österreichischen Frage
ein Der Präsident verwies auf den Kern der öster¬
reichischen Frage und schlug vor , daß die Finanz-
kommisiion um eine nochmalige Prüfung der Lage er¬
sucht werden soll. Die anwesenden Vertreter Öster¬
reichs werden ersuyt , sofort eine Darstellung der Lage
Österreichs auszuarbeiten . Die österreichischen Ver¬
treter werden in den Verhandlungen gleichberechtigt
sein. . „

Die interalliierten Kriegsschulden.
W. T.-B. London. 31. Aug. Sie Union f iir f re i en

Handel  Hai beschlossen, an Valrour  einen . Brief über
die Schulden frage  zu . richten. Darm wird der Be-
schluß der britischen Regierung . km.tz.dle Kricssschuldeg
ew btoo behandelt werden muhten, ncb'llmt und erklärt, die
ösientlicke Meinung in England wurde nicht damit ernver-
stunden seät. daß Großbritannien auf alle Guthaben ver¬
zichte. während es zugleich, seine eigenen Sjmlben bezahle.
Auf die Kriegsschulden muß« ein beträchtlicher Rabatt ge¬
währt wnden . denn die Lieferunasvertraae wurden sowohl
seiten^ der Bereinigten Staaten als auch Eroßbritannielis
zu außerordentlich hoben Preisen , abaenblossen. Di« eng¬
lische Rogierung wird in dem Brief aufgeiordert von den
SSerc.Tiptcn Staaten zu verlangen , daß ste. wenn die britz--
scken Schulden in 25 Jahren .z»ruckgez7-0t werden sollen, alle
bcil 'schen Waren bis zur von « des Wertes der Zinsen uid
Am.cN'sativnsraten frei null den Vcrcnnqten Staaten ,u
lalleo Endlich erbebt der Brief , gegc-, ->ie fra.nzon-che Regie¬
rung dcn Vorwurf, die unalUik'elmen - Bestimmungen ves
9scr ?at1Ier Vertrages  verschuldet zu b-rben und

dafür ein. dah England , d ê Vereinmten Staaten.
Jräl 'en Belgien und die neutralen Lander znsammenwirken
mühten um eine Revision des Vertriges und e>ne Herab¬
setzungd->: Rüstungen usw. zu erreichen.

Die zurückbehaltenen Kriegsgefangene ».
W t -B Berlin , 31. Aug . Unter Bereiligung von Ver¬

tretern' des Relchsflnanzminiiteriiims und der R e i cks Zen¬
tralstelle mr Kriegs - uid Zivil  o e f a n g e n e der
deutschen Botschaft in Paris , 'and , a den lebten Tagen uu
Auswärtigen Amt mit dem Burde - vorstande Barianti
von der Reichsvereiniimng . bemaligw Kriegsgekanacner.
Rektor Blaß,  dem Vorsinenden de: Ortsgruove Barmen des
Volksbundes zum Schutz der. deutschen Kriegs- und Z'vilge-
-angenen und Stnvienrat Pro 'eüar Ne ' se.l . Borsttzendea
der Vereinigung von Familien deutsher Kriegs- und Zivil-
gefangenen. eine Besprechung  statt , worin dir Frage
der noch in Frankreich  znruckgebaltenm und im Gebiete
des ruistschen Reiches versprengten deutschen Kriegsge¬
fangenen  eingehend erörtert und ein allwitiges Einver¬
nehmen wegen der zur Erwirkung ihrer baldigen Heimkehr
weiter zu uvternebmenden Schritte bergestellt wurde.

- An unserr Leser!
Infolge der Erhöhung des Zeitrmgs-Druckvapiervreifes

auf dcn ungeheuerlichen Betrag von 700 000 M. oro Waggon
grgcpübcr einem Preis von 200 000 M. im Juli und
275  000 M . im August müssen die Bezugspreise aller Zeitun¬
gen noch mehr wie oerdovvelt werden. Es ist nickt einmal
möglich, die Prelle auf die Summe zu erhöben, welche das
Papier krstet. das dev Abonnenten geliefert wird.

Auch die Unterzeichneten Wiesbadener Zeitungen baden
ihren Berrgsrreis wesentlich erhöben müssen. ^

Rheinische Volkszeitung.
Wiesbadener Neueste Nachrichten̂'
Wiesbadener Tagblatt. '
Wiesbadener Zeitung

Das . Wiesbadener Tagblatt " kostet vom 1. Septemb'c
ab für seine 2 Tagesousgaben : im Verlag abgebolt
M. 184.—, in den AusgabestellenM. 187.—, täglich zweimal
ins Haus gebrochl M . 115.— monatlich

Für die Berechnung der Anzeigen stnd die am Kopf drs
Blattes angegebenen Preise maßgebend. ^ ^ rlag.

Wiesbadener Nachrichten.
Blumen . '

Der herrlichste Zimmerschmuck ist umd bleibt ein schöner
Blumenstrauß. Jetzt im Sommer hilft uns die Natur selbst,
unser Hellv fneunchl'.ch und heiter zu sesta.tvn. E .n paar
bunte Blüten sind imstande, ein noch so dusteres Zimmer
aufzuhellen und einen Duft von Schönheit und Fr«nde her-
simzUbringcn. Doch muß man es -auch verstehen, Vase und
Blumen auseinander abzustimmcn. Ist man hinter Breies
Geheimnis gekommen, dann liehst einam eine fast endlose
Reihe von Kombinierungen zu Gebote. Vor allem mutzen
Pflanze und Eefäh das richtige Grohenverbaltnis rueman-
der haben. Wenig Blüten in großer, werter Base wrrken
ärmlich und leer, während grohe Zweige em Neines Gefäß
drücken und dar Gleichgewicht stören. Langgestrelie Rasen.
Fliederzweige oder große Chrysanthemen wirken wundermoll
in hoher schlanker Glasvase . Für Veilchen dagegen. Pri¬
meln oder Stiefmütterchen wählt man am besten, flach«
Schalen und kleine Körbchen. Die duftigen Maiglöckchen
verlangen ein anderes Gefäß als dregroßen mastigen
Dahlien oder der anspruchsvolle pyrenaische Mobn. Orchi¬
deen muß man anders behandeln als Glocken- oder Bustter-
blnmen. Orchideen find am sckwnsten m den modernen
Pokalen und Kelchen aus geätztem Glas , dve mn ihren
h-zarren Formen der ganzen geheimnisvollen Fremdartig,
kell der Trovenblumen enttiegenkommen. Wunderschön stnd
die blaßgelben Teerosen in dunkelblauem Kristallglas. Rote
Rolen leuchten am prächtigsten in glattem durchschenienden
Glas oder Silber , während weißes Porzellan die Schonbelt
der rosa Rosen zur vollsten Geltung brrngt Lea Astern
schimmern bell und zart aus dunkelgrünem Glasfluß . Di«
höben weißen Lilien verlangen schlanke Gefäße mit strenger
einfacher Linienführung . , ebenso wie Schwertlilien oder
Hnazintbe» und Narzissen. Wer weiß, ob redoch nickst an
anismuchsloser Strauß bunter Wiesenblumen red« Kon¬
kurrenz schlägt! Diese Farbenpracht. ^ «1« Frische und Fröh¬
lichkeit ist durch nichts zu ersetzen, wenn sich gelber Hahnen¬
fuß blaue Glockenblumen. Margariten und roter Klee. Ber-
g-ßmeinnicht. lila Wiesenschaumkrautund rosa Federnelken
eng zwiammendrömgen. uni erbrochen vom zarten Gnin ein¬
zelner Jarrenkräuter oder nickender Grasbluterr. Und wie
bescheiden ist solch ein Smantz! Er verlangt weder Kristall
noch Stldrr . weder Porzellan noch Glos . Er werkt am
schönsten und eigenartigsten im glatten , einfachen Tongefaß.
Ein Milcktovf. graublau getönt oder ein dunkelbrauner
Bauernkrug, und di« wundervollste Harmon« m fertig.
Das ganze Zimmer scheint teilzubaben an dem großen Fest
der Natur , das Blühen heißt und Dmten.

— BLchervrüfung seitens des Finanzamts. , An einem
AWUsttag 1921 erschien abends gegen 9 Uhr ern Beamter
d"s Finanzamts bei der Hotclbesttzerm eines fMcstschcen
Ortes um ihre Bücher im Interesse der Umsatzsteuer zu
prüfen Sie verweigerte unter Hinweis auf dre soote
Abendstunde die Vorlegung, erklärte stch aber bereit, am
anderen Tag während der Bureauzeit von 9 Ubr morgens

(83. Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Der Einsiedler vom Schreckhorn.
Hochgebirasroman von M. B. Hohenofen.

Da zog er sie an sich, daß ihr Körper nahe an den
seinen kam, drückte dann noch ihren Kopf gegen seine
Schulter und redete dabei mit zärtlicher Stimme:

„Mich nicht ansehen jetzt, nur fühlen will ich dich,
wissen, daß du da bist, daß dein Herz nahe dem «reinen
klopfe, und so will ich dir alles erzählen ! Dann will
ich mich in alles fügen , was du bestimmst. Ich will
den Weg gehen, der der deine ist, der schließlich zur
Freiheit und Erlösung führt ."

Und wie er sie an sich heranbettete , so blieb Herta
an seiner Seite ; er aber begann seine Geschichte;

„Schloß Rickmarstein, wo ich geboren wurde und
wo ich meine Jugend verlebte , liegt in einem schmalen
Seitental mitten in zerklüfteten Bergen . Ich war
noch nicht drei Jahre alt , als meine Mutter starb und
mein Vater dann meine Erziehung übernahm ; es kam
für mich wohl eine Erzieherin aufs Schloß, aber ihre
Rechte waren sehr beschränkt, da mein Vater nur nach
seinem Willen bestimmte.

Er war ein gewaltiger Nimrod , und ihm schien es
daher, daß ein Kind etwa so erzogen werden müsie wie
ein guter Jagdhund . Gut war er, und in allem hat
er sicher immer nur das Beste gewollt . Er konnte mit
seiner Liebe verschwenden und einen davon überschüt¬
ten ' aber wenn er stch dann von seinem Jähzorn hin¬
reißen ließ, dann kannte er ebensowenig eine Grenze.
Sein Zorn verebbte ja immer sehr rasch wieder und
dann wollte er stets mit übertriebenen Zärtlichkeiten
das Geschehene gutmachen und war dann verschwende¬
risch in dieser Richtung . _

Was ich von ihm erbte , war dieser Jähzorn , der
sich bei mir schon als Kind bemerkbar machte; manch¬
mal lachte mein Vater dann , wenn ich meinen Willen
mit allem Eigensinn durchzusetzen versuchte, wenn ich
gegen die Erzieherin oder gegen einen Diener in die-

kindlichen Jähzorn sogar schlug; in anderer Sinn.

mung wiederum züchtigte mich mein Vater bei solchen
Anläsietl ebenso stark und ohne Maß . Das war es,
was ihm fehlte : Ein Ausgleich, ein Mittelweg ; immer
ließ er sich von einem Gefühl oder von einer Stim¬
mung beherrschen.

Selbstverständlich nahm er mich bald aus jede Jagd
mit und ebensobald führte er mich die Berge hinauf.
Früh lernte ich daher den Zauber der Berge kennen
und lernte das Klettern im Fels . Im Winter aber
übte ich mich auf den Skiern und wurde ein gewand¬
ter , oft waghalsiger Schneeschuhfahrer. Und je älter
ich wurde , um so mehr zog es mich auf die Berge hin¬
auf und ich erlernte bald die Gewandtheit auf dem
Gletscher.

Natürlich folgte der ersten Erzieherin bald eine
zweite, dann eine dritte , dann kam ein Studienlehrer,
der allerdings bei mir viele Schwierigkeiten zu über¬
winden hatte . Mich lockten die Schneegipfel meiner
Heimat stets mehr als die toten Bücher.

Schließlich schickte mich mein Vater zur weiteren
Ausbildung nach Graz und später nach München. Da
tat sich allerdings ein mir bisher fremdes Leben auf,
das mich anfangs weniger lockte und erst später, be¬
sonders von München an , beeinfluffend für mich wurde.
Ich geriet in Gesellschaftskreise, die mir bisher fremd
waren , und der alte Adel , von dem ich stammte, auch
der Reichtum, der damit verbunden war , öffneten mir
alle Türen.

Wie ein Rausch überkam es mich und die Lockungen
nahmen noch zu. als ich auch noch in Fühlung mit
Künstlerkreisen kam. Mir fehlte damals natürlich jede
Fähigkeit , objektiv zu urteilen , und die Eindrücke, die
Ich bekam, hielt ich alle für echt. Ich wußte nichts von
dem Flirt im Salon , von der Leichtlebigkeit in Künst¬
lerkreisen. ich hielt alles für echt und wahr ; da ich
aber eine kraftvolle Erscheinung war und fast alle in
den Gesellschaften, in die ich kam, überragte und auch
wohl für schön galt , so wurde ich von allen Seiten ver¬
wöhnt . Und ich glaubte jeder Phrase , die stch an mich
heranmachte.

Mitten aus den Bergen heraus , als eine narv-un.

befangene Erscheinung , trat ich dieser neuen Welt
gegenüber . Nur so konnte es dann geschehen., datz ich,
als ich Mara Wydall kennen lernte , dem Zauber , der
von ihr ausging , allzubald unterlag ; Mara Wydall
war Künstlerin , Kunstgewerblerin , und galt als die
begabteste ihrer Kolleginnen . Davon verstand ich
wohl nicht zu viel , aber überall , wo ihr Name genannt
wurde , da geschah es mit einer Anerkennung für ihre
Kunst . Sie selbst stammte aus einer verarmten Offi-
ziersfamilie und hatte sicher viel mit finanziellen
Schwierigkeiten zu kämpfen, bis sie die bewunderte
Mara Wydall geworden war , als die ich sie bereits
kennen lernte.

Was sie wiederum zuerst gerade an mich fesselte,
kann ich nicht sagen. Vielleicht war es meine Er¬
scheinung, vielleicht mein unbefangener , echter Glaube
an all die neuen Eindrücke, an die Kunst, von deren
Bedeutung in dieser Welt ich doch bisher nichts ahnt^
Vielleicht verspürte sie auch Mitleid mit dem Uner¬
fahrenen , der ich war und der sicher heimlich viel be¬
lächelt wurde . Schließlich ist es auch bedeutungslos,
was es gerade war , was Mara Wydall an mich
fesielte Ich bewunderte sie und verehrte sie mit aller
gläubigen Hingabe , der ich damals mit meinen ein¬
undzwanzig Jahren fähig war ■ ..

In ihrer Abwesenheit wurde ich strll und träume¬
risch und ein einziger Blick aus ihren Augen machte
mich sanft und war imstande, jeden Anfall 'von Jäh¬
zorn zu ersticken.

So war es gar nicht anders möglich, als daß ich
zum ersten Male dis Macht einer sinnlichM Leiden¬
schaft kennen lernte , daß ich dieser auch unterlag . Ich
liebte sie und liebte sie mit allen Sinnen . Und ste?
Wenn ich jetzt zurückblicke, da doch schon so viele Jabre
darüber verstrichen^sind, fehlt mir immer noch ein Ur¬
teil darüber . Liebte sie mich auch? Warum nicht?
Weshalb soll es nicht Liebe gewesen sein? Konnte
dieser unerfahrene Jüngling , der so vertrauensselig
alles aufnahm , in ihr nicht auch Liebe erweckt haben?
Warum soll es damals nicht Liebe gewesen sein, wenn
das Ende auch so ganz anders kam?

(Setiltfeung folgfj
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Nr. 488. Samstag , 2. September 1822. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe. Erstes Matt. Sette 1
bis 7 II hi abends ibm die Bücher oorzulmen. Das ??inamz-
ami erachtete die Weiterung als unberechtigt. oÄmete des-
balb gemäß 8 207  Reichsabgabenordmmgdie Vorlesung der
Bücher an Amtsstelle an u-nd dreht« zur ErzwMÄurng dreier
Anovtmuug eine Erzwinsvngssimaie aus 8 A)2 -K. A. u . an.
Die dagegen eingelegte RechtÄeUnverde bat der uierms-
fisiilcmzboi in seinem veröffentlichten UrteÄ vom 9. Jum
1922 für begründet erachtet. Nach 8 162 Abs. 9 R. ^ D.
konnte das Finanzamt prüfen, ob dre von der Be>chwerde-
fübrerin zu führenden Bücher und Aufzeichnungen vor-
fchriitsmäßig geführt wurden.. Es gemäß 8 U«
fernen Beamten beauftragen, die DM>iftsraume der Be¬
schwerdeführerin in den üblichen Geschüftsistunden zu betre-
ten und diese Vrüfung vorzunehmen. Welche Ttunwen a s
die üblichen EErtsstunden crvoesehen sind, sagt 8 HW
nicht. Da- Verlangen des Beamten, ibm, die Bücher noch
gegen 9 Uhr abends rorznlegen. war " l ledem Fall unbe-
rechtigt Denn Geschäftsräume im. Srnne des 8 196 ^ L O.
sind di« Räume, in denen di« in Frag« kommenden Ge¬
schäfte geführt werden. Führt ein gewerblicher
seine Buchführung in b-son>d«rm Bureauramnen . so ürch tnr
die Buchführung daber mmt dt« Bureauro umeasGesckai ' ts
rär.me rm Sinn« des 8 198 der R. A. O. cmzi's-ben. Im
vorliegenden Fall wurden di« Vticher dea Beichwerhe-
fübrerin im Bureau gefuhrü Übliche Eeschaft-ftunden
waren daber di- Stunden ibrer Bureanzeit von 9 Ubr mor-
^7bK 7 Ubr abends. Darauf, m weichen Stunden die
Gasträume dem Publikum zugängig waren, kam es also
überhaupt nicht an. A-

— Elternratstagung der Mittelschulen. Di« in Salle
a d S stattiindemde aus allen Teilen Preußens beichukts
Berfammluna der Elternbeirüte mittlerer Schulen Preu¬
ßens beschloß di« Grundrina eines Lundesverbards Die
Versammlung war sich darin einig, daß dre Mrttellchulem, als
selbständige Schulen erbalten werden muffen Du- nächste
Tagung des Verbands soll in Frankfurt a. M. stattfinden.

— Der Sc « «rli <i!afis »»nd der A:ipestellten hält vom ü. bis 1t . September
keinen ersten Bundestag In Weimar ab . Noch dem Jahresbericht best«,« der
«und am Intnesschtuß litt Ortsgruppen Im panzen Reiche, die in 20 Eau«
zusammenarfaßt stnd. Zn 20 GougeschäftssteNen und »2 Bezirks , und
OrtsaefchöftssteNen mit rund 2500 Geschäftsführern . K-werkschastssekr-tären
tmb Hilfsbeamten werden die Geschäfte dieser Groß-Orzanisation . die NW«
Zentrate in Berlin und Verwaltunqssttze In Hambucq und Leipzig hat,
geführt . Die „GDA .-Zeitschrift" erscheint In einer Auflage non 328 888:
daneben wird noch eine Jugendzeitschrift „Der Iuaendbund im EDA ." für
die fugendilchcn Mitglieder und der ..Handelsstand im Ausland «" für dt-
Auslandsmitalieder derausaegeben Über 188 Gau- und Ortszeftungen
und ein umfassende.' Schrlftum von bisher 21 Büchern und Heften über wirt.
fchaftlichs soziaipolitllcke und fochwistenkchastliche Fragen geben Zeugnis
von reichhaltiger geistiger Aufklärungstätlgkeit . Die Gewinn - und Vsr-
luftrechnung des Bundes zeigt eine Absqlußzahs von über 33 Millionen:
di - Selhsthllkecinrichtungen . Krankenkasse. Witwen , und Waisenkast«,
Mtersoersorgunoekaffe . balonztercn In Cinnabme und Ausgabe zusammen
Mil rund 83 Millionen . Der EDA . besitzt allein 7 Vertreter im Reichs-
wlrtschaftsrat . ist ferner In den AußenhandelrsteNen , dem Eisenwirtschasts-
bund . dem Nelck.skohl-nrat vertreten , stellt Beiräte In den Wiederausbau -,
Post -', Verkebrs - und Reichswirtschaflsministerien . besitzt Reichssachgruppen
Im Vcrsicheiungsgewerbe , im Bankgewerbe, In der chemischen Industrie , Im
Bergbau usw.

— Die Handwerker- «nd Kunstgewerdeschnle Wiesbaden veranstaltet am
Montag , den 4. September, ' abend, 8 Uhr, In der Aul , der GewerLe-
fchule. Wellritzstrabe 38, einen Vortragsabend über die Deutsche Gewerbe-
schau In München.

— Überseepakete Im September . Postpakete gehen von deutschen Häfen
nach fremden Ländern Im September von Hamburg nach den Vereinigten
Staaten am 8.. 7. , 13.. 14., 18.. 19. , 21., 23., 27. und 28., nach « ggpten
am 9. und 18 , nach Argentinien am 6., 14., 15. . 21., 22., 29. und 30 .
nach Brasilien am 8.. 14. , 15., 22. , 29. und SO., nach Vritisch -Indien am
9. und 18., na * China am 10., 18. und 23. ' nach Griechenland am 5.,
15. und 25 , nach Japan am 10.. 18. und 23.. nach Kolumbien am 8. und
22., nach M -xik- am 18., 28., 23. und 25., nach Portugal am 18., 15., 18.,
20., 25 . 28. imd 30., nach Spanien am 14. und 15., nach Eüdwestasrika
am 5., 10., 15 und 25., von Bremen nach Chile am 6., 20. und 25., nach
Peru am 6. und 20., nach Großbritannien von Hamburg am 5., 8., 7., 9. ,
13. 14., 10., 19., 20., 21. , 23., 28. , 27., 28., 30., von Bremen am 5., 8..
7 , 9., 12 , 13., 14. , 16. , 19. , 20., 21., 23., 28., 27., 28. und 30., von
Stettin nach Lettland am 9., 16., 23. und 30., van Lübeck nach Finnland »m
9., 18 und 23.. ven Stettin jeden Samstag.

Vovberkchte Aber Kunst, Vorträge und Verwandtes.
* Barvag Mians Pa, »eis über Joseph <53ms . Als dritter Redner

In der Vortraerrcihe des Berbandes der Kunstfreunde In den Ländern am
Rhein : „Die Romantik und der deutsche Mensch", spricht am Dienstag,
den 5. September , abends 8 !lhr . im kleinen Saale des Kurhauses Alfons
Paguet über einen der eigenartigsten Köpft der romantischen Periode vor
bnndert Jahren : den rheinischen Politiker , verdienstvollen Germanisten und
Führer der Mtramontanen Joseph Eörres . Pnauet . ein« der wesentlichsten
Erlstemen unter den heutigen Dichtern, Kukturpelitiker und von Grund
auf eine religiöse Natur , übrigens ein gebürtiger Wiesbadener , wird
Wesentliches zu dieser bedeutunasvollen Erscheinung de» deutschen und ins¬
besondere de» rheinischen Geisteslebens z» sagen haben.

* H»m. Gomnaflum. Am 8. September wird der Schulchor Im Kastno
eine mustk-rlisch-deklamatarlsche Aufführung zum Besten her Hilfsbücheret
für Schüler veranstalten . Bortragsfolgen berechtigen zum Eintritt und
stnd beim Hausmeister zu haben.

Ans Sem Vereinsleben.
* Der „Hephaia - Schwerhörigenvereln"  friert am

Sonntag , den 8 September , nachmittags 4 Uhr , fein Iahresfest Im Saale
Oranlcnstroße 15, 1.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Bor einem Milchli-ferstreik in Frankfurt a. M .7

kpä . Frankfurt , , M, , 31. Avg. Die wiederholten Verhandlungen
der Städt -o- rtreter und der landwirtschaftlichen Organisationen über die
Festsetzung eine» neuen Milchprelses können als zunächst gescheitert
angesehen werden . Am letzten Montag sand in Darmstadt eine Sitzung
der beiden Parteien statt , In der die Landwirte einen Stallpieis von 20 M.
ferderten , was aber oon den Städten abgelehnt wurde . Am Dienstag
tagten beide Kommissionen In Frankfurt . In der Sitzung der Etädteoer-
treter wurde ftstgistellt , daß die Bevölkerung nicht mehr in d«r Lage sei,
die geforderten hohen Preise zu zahlen. Man bot den Landwirten - inen
Stallprels van 17 M . mit der Maßgabe , daß di- Städle weitere Forde¬
rungen unter allen Umständen ablehnen müßten . Der Vertreter der Land¬
wirte hielt das Angebot für unzureichend und brach dis Verhandlungen ab.
Die Vertreter der Städte werden sich nun an ihrem Beschluß, ab 1. Sep¬
tember einen Siallpreig von 17 M . zu zahlen , Hallen. Durch die vor,
stehenden Beschlüsse ist aber setzt die Gefahr einer Milchli -ferstreik» in
greisbare Nähe geruckt. Welche Mengen Milch nun vom 1. September ab
in die Städte gelangen , Ist vorerst ungewiß.

Eängersest In Frauenstein.
1. Frauenstein , 1. Sept . Zum erstenmal ioieder seit langer Zelt wurde

hier am letzten Sonntag ein großes Cängerftst au» Anlaß des 50jährigen
Etistunasftstes des hiesigen „Mannergesangvereins " gefeiert . Am Bor¬
abend fand ein Fackclzug mit anschließendem Kommers auf den, Festplatze
statt . Dort Hielien der 1. Vorsitzende des Vereins P . Burkhardt sowie der
Bürgermeister Bcarüßungsansprachen . Für den dramatischen Klub trug
Fräulein Alberir einen Prolog ror . Es folgten turnerische Vorführungen
der hiesigen Turnvereins und Eefangsvorträge der Vereine „Eintracht"
Cchierstein . „Arion " Dotzheim sowie der hiesigen Gesangvereine „Männer»
gesangvercin ", „Liederkranz " und „Cäcilienrercin ". Wie beliebt und an¬
gesehen der Verein in Frauenstein und der Umgegend ist, bewies die große
Anzahl von Ehrungen und Geschenken: Chöre, Fahnennägel , Geldbeträge,
Ehrennrk >pde. silberner Lorbeerkranz usw. In Vertretung des Herrn
Landrats Lberbrachte Inspektor Philipps - Wiesbaden  die Grüß«
der Regierung und des Kreises und stellte die staatliche Ehrenurlund « sowie
ein Geschenk des Kreises in Aussicht. Am eigentlichen Festtag fand unter
Mitwirkung der sestgebenden Vereins vormittags tn der Kirche ein Gottes¬
dienst für die gefallenen und gestorbenen Mitglieder des Vereins statr.
Den später ein,ressenden auswärtigen Gästen bot sich ein äußerst liebliches
Bild dar : das ganze Dorf war ein Laub- und Fahnenwald . Nach Ein-
treffen des stattlichen Festzuges auf dem Festplatz eröfsnete der Indelverein

mit einem Vegrüßungschor den Festakt. Der 2. Vorsitzende Valt . Marklosf
hielt die Festrede. Der Bürgermeister begrüßte die auswärtigen Gäste.
Von den Festjungfrauen überreichten Frl . Elise Schuck eine Fahnenschleife
und Fräulein Umftädter einen vergoldeten Lorbeerkranz . Der einzige noch
lebende Gründer des Vereins , der noch stets eifrige Sänger Jos . Fuchs,
sowie die langjährigen Mitglieder Wilh . Lupp , August Brückmann und
Valt . Marklosf erhielten Ehrenurkunden «nd wurden zu Ehrenmitgliedern
ernannt . Für 25fährige Mitgliedschaft erhielten Ehrenurkunden Georg
Dhoma und Karl Ott . Im Läuft des Nachmittags brachten die er¬
schienenen auswärtigen Gesangvereine ihre Lieder zum Vortrag . Die Zahl
der erschienenen Gäste war so überaus groß, daß viele auf dem Festplatz
keinen Platz mehr finden konnten. Abends fand Festball in der Festhalle
und am Montagabend noch ein Volksfest statt.

*
wd . Frankfurt a. M., 1. Sept . Die oberen städtischen Behörden hoben

beschlosien, bei einem Einkommen, welcher am 1. April d. I . 78 888 M
nicht Überstiegen hat , für das zweite schulpflichtig- Kind eine Ermäßigung
von 28 Proz ., für das dritte und folgende Kind vollständige Echulgeld-
stekheit eintreten zu lasten.

pr Koblenz, 31. Aug. Am Freitagabend wurde auf dem Eüterbahnhof
(Neubau ) in Niederlahnste !» — laut „Koblenzer Zeitung " — ein Rangierer
bei Ausübung seines Dienstes von einer Rangierabteilung überfahren und
sofort getötet.

Sport.
* Fußball . Am Sonntag beginnen die Verbandsfpiele in der Ober¬

liga , die sich aus den beiden Wiesbadener Vereinen Germania und Sport¬
verein , Alemannia Worms , F .-V. Biebrich , Turn - und Sportgemeinde
Höchst, Mainz 85, F .-V. 88 Mainz -Kost l und F .-Sp .-D. Kreuznach zu¬
sammenfetzt. Das erste Spiel hier in Wiesbaden findet auf dem Sport¬
platz an der Waldstraße nachmittags 3 Ahr zwischen Germania und dem
Favoriten Alemannia Worms , dem vorjährigen Abteilungsmeister , statt.
— Tie Spielvereinigung Wiesbaden qualifiziert sich in den diesjährigen
Verbandsspiclen in der ^ -Klasse. Als ersten Gegner empfangt sie am
Sonntag auf dem' Sportplatz hinter der Bettfedernfabrik den spielstarken
Sportverein 1918 Rüdeshelm . Beginn der 2. Mannschaft 1 Uhr und der
1. Mannschaft 3 Uhr. Die 3. Mannschaft trifft morgens in Rambach auf
die 2. Elf des dortigen Sportvereins.

* Schwimmsport. Am Sonntag , den 3. September , nachmittags 2 Uhr,
findet in Kestheim ein größeres Ausscheidungsschwimmen, reranstaltet von:
Arbciter -Schwimmverein In Kostheim, statt . Erstklassige Mannschaften von
Mainz , Höchst, Griesheim usw. haben gemeldet . Die Freie Wasserspart-
veieinigung Wiesbaden entsendet ebenfalls eine größere Anzahl von aktiven
Schwimmern.

Neues aus aller Well.
Käbne bleibt auf fre>»m Fuß. Wie erinnerlich. batte die

Potsdamer Strafkammer in Sachen Käbne einer meaen Ab-
lebnung des Haftentlaffungsanirages cinkielegten Beschwerde
des Verteidigers stattgescben und die Haftentlaffuna des
Herrn v. Käbne aus den, Potsdamer Ilnteriuchungsgefänkinis
verfügt, wogegen wiederum die Potsdamer Oberstaatsan¬
waltschaft Beschwerde beim Kammergericht eingelegt bat.
Nunmebr bat das Kammcrgeri bt als letzte Instanz die Be¬
schwerde des Potsdamer Oberstaatsanwalts als unbegründet
zurückgewiesen. Käbne bleibt also nur freiem Iutz.

Lebensmittelunrubcn auf dem Neuköllner Wochenmarkt.
Auf dem Neuköllner Wochcnmarkt ist es am Donnerstag zu
ernsten Lebensmittelunruben g-kommen. Die Menge, die
über die Höbe der Preise an ffch schon stark beunrubigt ist.
wurde durch die groben Preisunterschiede für ein und dieselbe
Ware, die ffch vor den Augen des kaufenden Publikums fast
stündlich erböbten. so erregt., oah sie zablreiche Stände
stürmte, umwars und die Waren zertrat. Erst ein größeres
Polizeiaufgebot konnte die unrubize Menge verdrängen und
den Markt schließen.

Abkebr von der Eeldwirtschaft. Auf dem Iabrmarktsfest
in Elsdorf bei Halle war u. a. auch eine Rutschbabn aufge-
ritnt . deren Besitzer für ein einmaliges Rutschen vier Kar-
ti-sfeln verlangte. Die Rutlckbabn wurde van den Dorf¬
kindern fleibig benützt, die vor jedesmaligem Rutschen vier
Kartoffeln ablieferten. Da im Durchschnitt sieben Kartoffeln
auf ein Diund geben, bat der Besitzer der Rutschbabn mit
dieser Bozablung in Naturalien kein schlechtes Geschäft ge¬
macht. X

Die Rache der entwerteten Mark. In der Gesellschaft im
Haag erregt der Selbstmord eines bolländifchen Bankiers,
der wäbrend des Krieges ein Millionenvermogen zniammen-
raffte. starkes Auffcben. Der Bankier Jansen erschien abends
auf einem bei Freunden veranstalteten Maskenball in einem
aus Tauieudmark-Scheinen angefertigten Kostüm. Er ließ
ffch den Ulk eine bulbe Million tosten. Als Gesichtsmaske
benutzte er einen neuxn Hnnderttaû 'nd-Kconenschein. Tagt
darauf eriubr man. daß sich der Bankier, nach Heimkebr vom
Ball erschaffen batte. Die Feltstillun.i-.n ergaben, daß
Jansen infolge schwerer Valuta »nl ite seinen Vervflich-
lungen nicht mebr nachzukcmmen imstande war. Er binter-
ltcß ein Schreiben, in dem es beißt: ..Die Mark bat mich
umgebracht. Sie wird Euch alle umbriagen, irüber oder
später!"

Zu Zuchthaus auf Lebenszeit begnadigt. Der vom
Schwurgericht Verden zum Tode verurt 'ilte Franz Dietrich
eus Kötben , der lein siebenjäbriges Kind in einem Wald out
bestialische Weise ermordet und »ericharct batte , ist zu Zucht¬
laus aus Lebenszeitb«nnad''zt und in die Strafanstalt Celle
übergeiübrt worden. Dietrich batte sich seinerzeit selbst dem
Gericht gestellt.

Denkmalschönder bei der Arbeit. In der Nacht zum
Donnerstag verschafften ifch Metalldiebe gewaltsam Eintritt
in den Garten des Leibniz-Gnmnasiums in Berlin . Von
dem dort ausgestellten Denkmale iür die im Weltkriege ge-
iallencu Schüler der Anstalt boben sie zwei Bronzenlatten
im Werte von etwa 20 900 Mark ab. Diese Vlatten , die eine
Reibe gegossener Vor- und Zunamen entbalten. baben ein
Gesamtgewicht von 50 Kilo. Von den Tätern fehlt bisher
jede Spur.

Handelslei !.
Ausland skapital in dsr deutschen Wirtschaft.

Die Kapitalknappheit, die vor allem am Börsenmarkt
herrscht, zwinsrt die Wirtschaft in zunehmendem Maße, von
ihrem letzten Rückhalt, dem privaten Schatzwechselbesitz,
der von der Reichsbank übernommen werden muß. Ge¬
brauch zu machen Wir stehen jetzt inmitten der Inflation,
wenn aber die Zwanesanleihevon 70 Milliarden gezeichnet
werden muß und die Deflation mit ihren Wirkungen ein¬
setzen sollt?, dann wird die Kapitalnot Formen annehmen,
die Deutschland zwingen werden, ausländisches Kapital in
unseren Produktionsprozeß hereinzuziehen. Wir brauchen
das Auslandskapitalnicht nur für den deutschen Staat, für
die Regelung der Reparationsfrageund die künftige Valuta¬
stabilisierung. sondern notwendig auch für die deutsche
Wirtschaft. Das Schlagwort der „Überfremdung“ hat unter
dem harten Druck der Not seinen üblen Klang verloren.
Je mehr aber die grundsätzliche Notwendigkeit einer aus¬
ländischen Kapitalbeteiligung anerkannt wird, um so größer
ist die Pflicht der berufenen Wirtschaftsführer, dieser Ent¬
wicklung nicht passiv, gegenüber zu stehen, sondern den
unvermeidlichen Strom in Bahnen zu leiten, die den deut¬
schen Interessen entsprechen. Für die deutschen Bank¬
leiter eine organisatorische Aufgabe von höchster natio¬
naler Bedeutung.

Bisher hat sich das Auslandskapital, von einigen
wenigen Ausnahmen, hauptsächlich bei oberschlesiscTien
Werten abgesehen, an der deutschen Börse nicht in großem
Umfang beteiligt, da alle Vorteile, die aus dem niedrigen
Kurs der deutschen Aktien, selbst der Goldwerte, Hinch
die Markentweitungsaussichten überkompensiert wurden.

Der Anreiz muß und wird von der Zinsseite kommen,
und es wird von keinem Einsichtigen bezweifelt werden,
daß auf die Dauer die Kapitalarmut in Deutschland Zins¬
sätze hervorrufen wird, die nach wirksamer Stabilisierung
der deutschen Währung eine magnetische Anziehungskraft
auf das Auslandskapital ausüben würden. Während die
Anlage des zufließenden Auslandskapitals in Rentenkapital
Förderung verdient, da sie den Vorteil hat, daß sie bei
Wiedere.'Stärkung der heimischen Volkswirtschaft durch
Einbeziehung der Papiere leicht ablösbar ist, ist das Aus¬
landskapital von jeder maßgebenden Beteiligung in
Schlüsselindustrien(z. B. Kohle, Eisen), in deutschen Mono¬
polgewerben IKali, Farben) und in den großen internatio¬
nalen Wirtschaftszweigen (z.  B. Elektrizität. Schiffahrt) fern¬
zuhalten. Denn aus Beteiligung entsteht für das betreffende
Unternehmen leicht die Gefahr einer vollständigen Unter¬
werfung unter ausländische Herrschaft. Günstige politische
Nebenwirkungen können die Folge sein einer freiwilligen
Herein nehme von Auslandskapital. Nicht gedient wäre uns
natürlich mit der von Frankreich geforderten, in London
abgelehnten gegenwertlosen Zwangsbeteiligung an den
deutschen Aktiengesellschaften.

Überfremdung durch ausländisches Kapital h"ben wir
bisher nur in der Margarineindustrie und der Zündholz-
induslrie, die vorwiegend von schwedischem Kapital kon¬
trolliert wird. In den letzten Jahren sind vom holländischen
Kapital die Aktien eines deutschen ölmühlen-Unternehmens
nach dem anderen (Thörl. Bremen-Besigheim, Verein deut¬
scher ölfabriken) aufgekauft worden, so daß die rein deut¬
schen Fabriken nur noch eine verschwindende Rolle spielen
gegenüber dem Einfluß der van den Bergh- und Jürgens¬
konzern.', von denen der letztere seifte deutschen Interessen
in der eigens zu diesem Zweck errichteten, mit 200 Mill. M.
ausgestatteten Deutsche Jürgenswerke." A.-G. in Hamburg,
zusammengefaßt hat. Da die Speisefettindustrie einen so
stark internationalen Charakter trägt, ist das nicht unge¬
fährlich.’ einmal, weil außer vielleicht durch unsere Sozial¬
gesetzgebung keine Garantien gegen willkürliche Stillegung
der deutschen Fabriken im Falle der Überproduktion be¬
stehen. so dann, weil jetzt die Preise eines wichtigen
Nahrungsmittel ausländischem Diktat unterworfen sind
Als erste haben die Margarinefabriken für ein unentbehr¬
liches Volksnahrungsmittelgleitende Preise eingeführt und
dadurch verstärkte Unsicherheit in den Lebensmitteldet’il-
handel hineingetragen. Als überfremdet gilt ferner dis
'Zündholzindustrie, die letzt vorwiegend von schwedischem
Kapital kontrolliert wird. Sonst beschränkt sich die Herr¬
schaft ausländischenKapitals meist auf Unternehmungen in
Gebieten, deren Lockerung vom Reichsgebiet durch den
Versailler Vertrag versucht wurde.

Von nicht zu unterschätzender Bedeutung sind die
mannigfachen absichtlichen Kapitalinteressierungen, die der
Wiedevankinipfung und Festigung der zum Teil schon aus
Vorkriegszeit stammenden Beziehungen dienen, so, um nur
einige Beispiele zu nennen, die vorübergehende Übernahme
von A. E.-G.-Aktien durch amerikanische Interessenten, die
schon wieder gelöste Aktienbegebung der A.-G. Scheide-
rnandel an die American Glue Co., ganz besonders die
holländische Beteiligung am Phönix, die zeitweise Über¬
nahme eines Aktienpostens von Oberbedarf durch Arm¬
strong. die Aushändigung eines beträchtlichen Aktienpostens
der Kammgarnspinnerei Stöhr, der Continentalen Caout-
chouc Co. an amerikanische Freunde.

W.T.-B.
Berliner Devisenkurse.

Berlin , 1. Sept . Drahtliche Auszahlungen flr:
31. Auguät 192! . 1. Sept 1921

Rolland.
Geld

68114 .35
BrHf

68585 65
' GeH

48938 75
Brief

49061 .25
Buenos -Aires • . . 634 .20 635 30 460 40 461 .60
Belgien . . 12534 .30 125G5 .V0 9333 .30 9361 .70
Norwegen . , » . 29383 .25 2943S 75 21573 .— 21627 .—
Dänemark . . . . 3 453 .10 37546 93 27765 .25 27334 .75
Schweden . , . 46342 .— 48458 .- 34453 .25 35013 .75
Finnland. 3695 .35 3704 65 2921 .30 2928 70
Italien . . . , , 7440 65 7459 .35 5617 .95 5632 .05
London 7 840 . 15 7859 .85 5593 .— 5607 .70
New-York . . . . 172 ?.84 3 727 . 16 5298 .37 1301 .63
Pari * . . . . . . . 13X83 .50 13216 .50 10087 .? 6 10112 .65

32858 .85 32941 .15 24539 .25 24630 .75
Spanien. 26766 .50 26833 .50 20074 .85 20125 .15
Wien (Dtsch .-Oest .) 2 .05 2 .09 1 .78 1 82
Pra ? . 57S5 .75 5782 .25 3870 .15 3879 .85
Budapest . . . . . 76 .90 77 .10 55 .93 56 .07
Sofia. 988 .75 991 .25 709 .10 710 90
Japan .
Rio de Janeiro - . 619 20

170 78
620 80
171 22

fäMajJet -Essan
Vom
Besten
das
Beste
FABRIK KESSLER & CO. GELNHAUSEN

SKSSSBRaMHBOHnUBBHi

Deutsche Teigwaren
Makkaroni, Nudeln, tzörnchev
f&affen  körperlichesu. geistig-:
wshidefi ürn, Vollgefühl üe»
Kraft unü Nrbeitsfreuürgkeit.

Vle rNorgen-Ausgab « umfaßt a Seiten.

Hauptschriftleiter : H. Lettsch.

AerantwortNck, für den politischen Teil : H. Lektsch;  für den Unt* .
holtxngsleil : F . Günther:  fQc den lokalen und provinziellen Teil , so,nie
Gerlchtsiaal und Handeh I . SB. : F . Günther;  sür die An.;e,gen und

Reklamen : H. Dorn aus,  sämtlich in Wiesbaden.
Druck «, « erlag der L. Schelk en b - rg ' ichsn Bnchdruckerei ui Wiepbado»

SprMtunded« SchrMettnsttl. IS bis 1 llhe.

tz
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der versfSrkfen Hauskapelle unter persönlicher Leitung des beliebten Kapellm
Reine Weine . Bes . Hch . Baumann.

jisters P.
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KAPPEL  aus Mainz.
Gute Küche.

MT Aufruf!
Der Al :ce»Fraucn »Verein Mainz niinmt in seiner

am 1. Lktober ds. Js . ins Leben tretenden staat¬
lich anerkannten Krankenpflegeschule

junge Mädchen
auf, die sich der Krankenpflege widmen wollen
und nach Erziehung und Bildung die Eignung zum
Schwesternberufe i es tzen. Der Mangel an Pilege-
kräften i t zur Zeit überall groß , so daß den Not¬
leidendenu. Kranken in u. a her den Krankenhäusern
ofl nicht die genügende Hi fe zuteil werden kann.

Wir fordern diejenigen jungen Mädchen, welche
arbeits reudig und gesund sind, recht herzlich auf,
uns in unserer Arbeit zu unterstützen Die Aus¬
bildung erfolgt ein Jahr im städtischen Krankenhaus,
ein Jahr im Abceheim uno in der städtisch. Schul-
Säuglings - u. Lunge fürsorge. Der Verein stellt
denen, die sich als chwestern beizut' eten verpflichten
volle Versorgung für Jetztzeit undEer in Aufsicht.

Aller Nähere wo le man beim Mutterhaufe , Aus
der Steig 16, erfragen F35
M 'MenMeinvWMenKreiiz.Mainz.

B,$ dra ?<albcs <he «' 8i®Sia
Heute Samttag , den 2. September 1821:

Moderner Tanz!
Beginn 7 1/ , Uhr.

Cabaret „Sanssouci“
Mainz

|Heidelbsrgerfaßg . l4 . Direkt . Fr . Fett . Tel. 4341.
Täg ic'i abends 8 Uhr : F35

[Das glänzende Augastprogramm!

Mainzer Herbstregattn
Sonntag, 3. September 1922.

Beginn 2 .15 Uhr.
F34

Näheres Plakate.

jcieim^ ßmimweUe, tfvüe,
^ Mekk t h &rr &rp &gjenel!

v *XRA £M£ 2 bFLAUMER . ,HE/LÖ & OM A-U  F79

^iebricher ÜKerb
am Sonntag den 3., und Montag , den 4 . Sept .,
und SRachkerb am Sonntag, den 10. Sept.

fln diesen drei IKirdiroeihtagen:

‘Sanzoergnügsn
mit großem Orchester . (Speisen und
Getränke in bekannt. <2üte) im Saale des

!Hotel ^ elle -Due .i
heule setnsCsg st.lssl ein iraaspetE

Hannoveraner

Ms IDE cm
ein uno steht ab Montag preiswert zum Verkauf bei

ß. mtm,  Sdietieü.

für einen durch lchwere Kran heit zurückgebliebenen
Schüler e nes hum. Gymnasiums mit Sekundäre .fe
zur Bor ' ereitung für Primareife . Angebote mit
Vergütungsbedingungen , mögl chst von Lehrern , denen
etwa gewünschte Diskret on strengstens zugesichert
wird , erbeten unter L. 772 an den Togblatt -Verlag

Haut -, Blaseu-
Frauenleiden

(ohne Quecksilber,
ohne Einspritzung ),

Blut -,
Urin - Untersuchungen

SyphiliS-
Behandlung nach den
neuesten Wissenschaft!.

Methoden
ohne Brrufsslörung

Aufklär . Broschüre No . 5a gegen Einsend,
von Mk . 14 .— diskret verschl.

Spez-Arzt Dr. med. Holländers Ambulatorium
Frankfurt a. M-, Bethmaunstragso 56, gegen¬
über Frankfurter Hof. ■ Tel. „Hansa “ 6953.
Täg ich 11—1, 5—7 Uhr . Sonntags lt‘— 12 Uhr

Rheinische Kohlen-und Brikettwerke
Verkaufsbüro Wiesbaden , Gutenbergplatz 2 — Te epkon 8232

liefern Saarkohlen , markenfrei
waggon-, fuhren - u. zentnerweise , zu Originalzechenpreisen . Bestellungen
weiden Gutenbergplatz 2, Fa . Huggenberger & Co., G. m. b. H., angenommen. I

| wgobeMil Oes Wiesbadener Tageblatts|
in den Vororten Wiesbadens.

Biebrich:
Für Adolfshöhe und Villen-

Kolonie:
Wendel. Kasteler Straße 8.

Ado fstratze:
Heyden. Adolfstraße 3.

Arnrenrnhstratze:
Kruse. Ratbausstraße 40.

Burggafse:
Neidhöfer . Wiesbadener Str . 84.

Feldftrahe:
Schwind. Weibergasse 21.

Frankfurter Strotze:
Fritz. Frankfurter Straße 17.

Gartenstratze;
Klopp . Kaiserstrabe 26.

Gaugasfe:
Schwind. Weibergasse 21.

Heppenheimer Strohe:
Fritz. Frankfurter Straße 17.

Kaiferstrahe:
Klapp . Kaiserstrabe 26.

Kirchslrotze:
Kaiser . Kirchstrabe 14.

Krausegasse:
Heyden. Adolsstrabe 3.

Mainzer Strohe:
Gebe. Kromann . Mainzer Str . 7.
Winkler , Mainzer Straße 41.
Kanfliaus Kalle . Mainzer Str . 25.
Brauer , Mainzer Straße 11.

Rathausftratze:
Kruse. Ratbausstrabe 40.
Lenz. Ratbausstrabe 21.
Gebe. Kromann . Mainzer Str . 7.
Kaufhaus Kalle. Mainzer Str . 25.
Beumten -Komum . Ratbausstr . 78.
Brauer , Ratbausstr .. Ecke Mainzer

Straße.
Rheinstratze:

Michels . Rbeinstraße 8.
Sackgasse:

Kaiser . Kirchstrabe 14.
Tbelemannstratze:

Beamtcn -Konlum . Ratbausstr . 78.
Weihergasse:

Schwind. Weibergasse 21.
Wiesbadener Allee und Villen»

Kolonie:
Wendel , Kasteler Straße 5.

Wiesbadener Strotze:
Vräuninger . Wiesbadener Str . 111
Neidböser . Wiesbadener Str . 84.
Eebr . Kromann . Mainzer Str . 7.
Siegwart . Wiesbadener Str . 54.

Dotzheim:
Jakob Krotb . Wilbelminenstr . 2. Anton Bobland . Wiesbad Str . 29.

**• ! ->' .»' !» m - . , Bi -b- i« . . Sit . , S.
Dotzheim -Wiesbaden:

Ernst Tech«er , Dotzheimer Straße 181.

Sonnenberg:
Emil V'eyel, R >mbacher Straße 1.

Walhalla.
Heute

Zweiter Teil:
Dr . Mabuse,

der Spieler.
(Inferno . — E .n Spiel
von Menschen unsrer

Zeit .) 6 Akte.
Joe M rtin und die

Bu-chk epper.
Groteske in 2 Akten,

Beginn:
4, 6 und S ' lt  Uhr.

Thalia
Lya Mara
Er .ch Kaiser-Titz

Else Berna
Magnus Stifter
Fritz Schulz

Arnold Rieck
RobertScholz

in dem öaktig . D.ama
„Yvette, die

Modeprinzessin“.
Ferner als Beiprogr .:
„Er“ als Hotelboy.

Harold Lloyd -Grotes '-e

Kinephen-Theater
Es mmn imm
KöniosKimier

Schauspiel in 6 Akten.
Cbarly Cbaplin

der König d . Humors,
in : Cbaplin bat
’nen Scbwips.

Lustiges Beiprogramm

FrauenarztBr. fries
zurück.

Sprechet . 3 —4 Uhr
vormittags sowie Sams¬
tags u. Sonntags nur nach
vor >eriger Vereinbarung.

IjMttt
Staats -Theater.

Großes Haus.
Samstag , 2. September.

Neu einstudiert.
Toska.

Mustkdrama in :l Akten von
®. Puccini.

fslloria Toska . . Edith Maerker
Mario Cavaradoffi. F . Scherer
Baron Scarpia . . Mar Roth
Eesare Angr otti . Karl Köther
Der Meßner . . Franz Biehler
Spoletta . . . Heinrich Schorn
Sciaronne . . . . Ferd. Wenzel
Der Schließer. ssried. Schmidt
Ein Hirt . . . Sigrid Johanson

Rom, Juni 1810.
Musik. Leitg.: Prof .Mannstaedt.
Spielleitung: Eduard Mebus.

Nach dem !. und s. Akt je ;
15 Minuten Pause.

Anfang 7, Ende etwa 9.30 Uhr.

Kleines Haus.
lResidenz - Theatrdi

Samstag . 2. September
Zum ersten Male:

Ter blaue Heinrich.
Schwank in 3 Akten von Otto
Schwartz und Georg Leng-tich.
Heinrich, Graf von Rabenau

Gustav Schwab
Olympia, s. Tocht. . H. Reimers
Aug. Schulze, ihr Gatte

Bernh. Herrmann
Th. Bollenbach . M. Andriano.
Paula , seine Nichte. Doris Voß
Franz Sperling . . C. H. Iaffs
Lenz. Tippfräulein . M. Kuhn
Anastasius . . . Frtsdr. Priitee
Rieke. . .. . . . Seline Koller:
Ort der Handlung: Auf dem
Stammschloßd.Grafen Rabenau)

Zeit: Gegenwart.
Spielleitung : Mar Andriano.)
Nach dem l. Akt 8 Minuten,
nach dem 2. Akt lg Min. Pause.
Anfang 7, End« etwa 9.15 Uhr.

ffiHtbniwn-Äonättte]

Kinderwagen
in orcBer Auswahl•  Bauenthaler Str.14Wtyershäuser

Prioat -Entbiildungsbcim.
vorzügl. Verpfleg . Frau
W. Ott . staall . gevr. Heb¬
amme. Mainz . Rbein-
straße 40. Fernruf 3066

oiskrrte . liebevolle Aufn
?taatl . genibm . Kein
Heimb.. gewisienü. Bslege.

Fr . Nostadt. Hebamme.
Bad Kcntnacki.

EeschMErnpschlMgen
An- u. Abfuhr
von Waggoils . sowie einz.
Fubrcn erledigt prompt

Hobmann.
Sedanstroße 3. Tel . 946.

Schneiderei
ss. Wäsche. Kinderiachen.
sowie jede Räbarbeit u.
Handarbeit wird noch an¬
genommen.

Frau Dimper.
Dotzhei mer Str 76. 2.HlrSr
r ^diciire — M-tnicure.

Von 11 7 du soir ._
Maniküre S . Fcobl.

Ellenboaenaasse 9. 1.

Samstag , 2. September.
Vormittags 11 Uhr

bei geeigneter Witterung
Konzert der Orchester-

Vereinigung
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Kapellmeister
W. Haberland.

1. Deutscher Sängerbund,
Marsch von Schroth.

2. Ouvertüre zur Op. „Maure:
und Schlosser ' von Auber.

3. Morgenblätter , Walzer vofll
Job . Strauß . 1

4. Pilgerchir und Lied an]
den Abendstern aus deri
Oper Tannhäuser " von ß. |
Wagner.

5. Potpourri aus der Op«
„Martha " von Flotow.

6. Herford er Schützen -Mars®
von Wiggert.

sülllhW-ülliizerli!
Samstag , 2. September.

Nachmittags 4 CJhr:

Abonnements -Konzert|
ßtädt . Kurorchdstsr.

Leitung : H. Jrraer , stiit*
Kurkapellmeistsr.

1. Lustspiel ' Ouvertüre von
A. K6ler -B61a.

2. Frühlings Erwachen von
E. Bach.

3. Münchner Kind ’in , Walzet
von C. Ebner . j

4. Dreigespräch rwisch . Flotft
Oboe und Clarinette vot
Hamm . .

5. Ouvertüre zu „Boccaccio]
von F. v. Suppö . L

6. Finale aus „Zampa “ voD|
F . Herold.

7. Glückliche Jugendjabre *«
^Potpourri von A. Sahreiner «?

Abends 3 Uhr im Kurgartesd

Gastspiel
der Primaballerina der ItalioJni ' Cheu Hofoper J 1 e a n *1
Leonidoff - Massefl

mit ihrem Ensemble . 1
Mitwiikende : L .Morskaj*®
D. Storm , A. Kasarevska , "J
Franck LBo ibki,T . WuoritolSi"
M. Cardorelli , T Pauluc4
8. Oda , Ettore Ca irsi,
Cerkass , M. de Masiui,
Wuoritula , A. Tanjaro,

Molinari , P. Augiani.
Choreographische L .*itung :

J . LeonidofT -Maisera.
Regie : A. Moi nari.

Musikalische Leitung*
Kapellmeister D.

Orchester : Stadt. Kurorc.ie ^®*|

Walkmöhlstr. 61/63
Telephon 253 Hotel „ Der Eindenhof

Familien - ' Hotel I . Ranges

Halteste!!3 der
StraQenbahnlinia3

Angenehmer kühler Aufenfhalf auf den Park - Terrassen •" 5 -ühr - Tee sowie Abend - KUnsIler - Konzerle
Vornehmes Weln - Reslauranf —Gut gepflegte Küche - Reichhalfige Wein - u . Speisenkarfe — Diners — Soupers.
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